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Abend⸗Ausgabe. Sonnabend, den 14. Juni 1879. Di 

Deutſcher Meichstag. vor der Hoffnung warnen, daß die Reichsregierung ganen des Landes, von dem Landesausſchuſſe begut⸗ Zu einem Telegramme aus Rom, in welchem 

58. Blenar-Sigung vom 13. Juni. in Zukunft in ähnlicher Weiſe verfahren werde. achten ließ, um die Wünſche des Landes kennen zu] gemeldet worden, daß der Papſt und der Kardinal 


Prüſdent v. Se dew ig er die Was den Vertrag anlange, ſo ſeien für ihn na⸗ lernen. Im Lande ſoll die Regierung nun in Zu- Nina dem Kaiſer zur goldenen Hochzeit Glück ge⸗ 
n um 11 Uhr 30 Mia. Aa —— mentlich die Art. 3 und 6 von Intereſſe geweſen. kunft ſein, das iſt lobend anzuerkennen; aber die] wünſcht haben, findet ji in einigen fühbenticen.. 
n. Der Deutſche ſolle auf den Samoa-Inſeln die voll-] Stellung des Statthalters ſcheint doch nur eine pro⸗ Blättern der Zusatz, daß eine Amneſtie zu Gunſten 

Am Bundes rathstiſche: v. Stoſch, von Bü⸗ ſtändigſte Kultusfreiheit genießen, und dieſe werde] viſoriſche zu ſein; denn während ſonſt immer be- der Biſchöfe und Pfarrer in Folge verſchledener 
low, von Philiysborn, von Kuſſerow, v. Pommer⸗ auch den Samoanern in einem Augenblick zugeſagt, stimmt geſprochen wird, heißt es im § 1 nur: Schwierigkeiten noch nicht möglich geweſen ſei. Das 
Eiche. wo wir deutſche Landeskinder, oder wenigſtens wir], Der Kaiſer kann einen Statthalter ernennen“. Wolff 'ſche Telegraphen-Bureau hat dieſen Zufap.in. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung theilt der breußiſche, auf's Schwerſte bedrückt find. Er glaube,] Die Erweiterung der Kompetenz deſſelben iſt noch] den hier vertheilten Depeſchen weggelaſſen aus 
Präsident mit, daß das Reichstagspräſidtum den es werde in dieſem Vertrage den Samsanern in] vorbehalten, jo daß die eigentliche Centralſtelle noch] Kenntniß der hier bereits ſeit Wochen konſtattrten 
latſerlichen Majeſtäten am Tage der goldenen Hoch Bezug auf die Kultusſreiheit mehr bewilligt, als gang unbeſtimmt und unklar daſteht. Der Statt⸗ Thatſache, daß von einer Begnadigung der Geiſt⸗ 
keitsfeter die ehrfurchtovollen Glüdwünſche des Reichs⸗ man ihnen gewähren kann. Jedenfalls aber habe] halter iſt ferner wiederum mit der Diktatur ausge- lichen nicht die Rede war und nicht die Rede jein 
tages dargebracht habe Ihre Majeſtaten haben man auf den Samoainſeln keine Ahnung von den rüſtet, die im framzöſiſchen Geſetze nur als etwas] konnte. Die Telegramme aus Italien, namentlich 
dieſelben huldreichſt entgegengenommen und dem Prä⸗ ſchauderhaften Gejepen in Preußen; er wünſche] Borübergehendes für Rubeſtörungen berechnet war. wenn ſie den ſogenannten Kulturkampf betreffen, 

Moium den Auſtrag gegeben, dem Reichstage zu aber, daß auch der Vertrag beſſer gehalten werden] Die Thaͤtigkett des Landesausſchuſſes ſoll allerdings ſind gewöhnlich das Ergebniß leichtfertiger Konjek⸗ 
Faulen für bie ſprochenen Glu dwünſche und möge, als die hundertjährigen Verträge, welche] durch die Initiative erweitert werden, aber das ge- turalpolitik, und es liegt nicht der geringſte Grund 
für die ausgedrückten Geſinnungen. Seine Maje- den Katholiken in Deutſchland vollſte Kultusfreiheit] nügt nicht; das Land muß eine vollſtändige Neprä- |vor, jenen Zuſat auf eine ernſtere Quelle zurüd- . 
Fut beben ausbrüclichſt Hinyugefügt, daß dieser gewährte. ſentativ-Verfaſſung erhalten. Nicht der Mechanis⸗ zuführen. Es iſt abſolut unwahr, daß eine Am⸗ 
Dant auch im Namen der Kalſerin ausgedrückt wer- Abg. Dr. Bamberger: Er wiſſe nicht, mus der Regierung iſt entſcheldend, fondern der neſtie, die ſich auch auf die beſtraften Geiſtlichen er- 5 
den möge. ob der vorliegende Vertrag den gegenwärtigen Stand- | Geift, der ihn treibt. Vor Allem müßte man den ſtrecken jollte, vor der Thür ſtand und in der letzten vu 
Zanesorbnungs punkt oder einen früheren vertritt. Das auswär⸗ Gedanken aufgeben, daß die Annektirten geiftig todt | Stunde ſcheiterte. Es muß im Gegentheil erklärt Pr 
1 Erſe und zweite Berathung des zwiſchen dem tige Amt des deutſchen Reiches ſei ſtets von dem ſind; man müßte Preß- und Religionsfreiheit ge-] werden, daß irgend welche polttiſche Erörterungen 8 
dentſchen Reiche und den Samoa-Inſeln abgeſchloſſe⸗ Grundgedanken ausgegangen, wir wollen nicht kols⸗ ſtatten. Wir verlangen, daß ein neuer Geiſt in die an die Maßregel der Begnabigung von vornherein 7 
den Frrunbſchaftsvertrages. miflsen. Er (Redner) ſtimme dem auswärtigen] Verwaltung kommt, ein Geiſt ber Freiheit, des Wohl- nicht geknüpft worden nd. Die Maßregel hat nz 
Staatsſekretar v. Bülom ſpricht, indem er Amte in dieſer Beziehung vollkommen bei, aber] wollens und der Ehrerbietung für das Recht des den Gegenſtand einer Beſprechung im Staats⸗Mi⸗ £ 
> 
3: 
3 


en er wiſſe nicht, ob ſich nicht die Anſicht der Neidhe-| Volles. (Beifall im Centrum.) . niſterium gebildet, iſt vielmehr auf Grund der dom 
ee 3 - .. en regierung inzwiſchen geändert. Seiner Anſicht nach Nachdem noch die Abgg. Fürſt v. Hohen ⸗Kaiſer geäußerten Blensmeiuen) lediglich Gegen- - 
mung das geugniß nicht verjagen werde, daß fie hehe Herr Mosle den Auſchauungen des Heren[lohe Langenburg und North für die ſſtand der geſchaftlichen Behandlung in den Mini- 
Alles gethan, was fie gekonnt, um die Intereſſen Reichskanzlers näher, als der Vertreter der Regie-] Vorlage das Wort ergriffen, wird die Fortſetzung | ferien der Juſtiz und des Innern geweſen. i 
des deutſchen Reiches in jenen entfernten Gegenden rungen, und Herr Mosle ſei ein treuerer Dolmet⸗] der Debatte vertagt. was das hieſige „Tageblatt“ don der durch den 


N ene su befhünen. Die Kegee rung ben ſcher dieſer Anſchauungen geweſen, als der erfl Schluß 4½ Uhr. Willen des Kaifers ſchließlich beſtegten Staatsraiſen 
Kia N. I — 1 7 kr erg Redner macht auf den ſehr intereſſanten J Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. erzählt, entbehrt jedes Grundes. 5 FEN 


ang aner, ſie Seamfpruche mm das Recht, 
lüge, das deutſche Arbelt dont geſcheſſen und 
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des B. t i weſen und er lekt erklüren. r Berlin, 13. Juni. Dem Bundesrath ift . nen en 
ages der allein leitende geweſen und er Staatsfefretir v. Bülow erwidert dem Abg. Ben: Kaisers ein — . Armee und deren Hinterbliebenen derwendel w 


warte cr. daß der Reichstag denſelben billigen werde 


(Beifal 


, Schorlemer, daß die Samoaden in Deuiſchland f ud den Bau von Ehhenbahnen von Teterchen nach von ſollen. Derſelbe hat weitere 1500 ark Ober 
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Bioljchen und Hargarten- > an 25 Judallden Ein Gele 
Kommiſſariſche Berat t und dent v ermittelung - 
lich beitragen werde. Er erklärt ſich damit einver⸗ ' ommiſſartſche Berathung wird abgelehn 85 zugegangen. 9 n 5 Wer 
5 Nach der „Stat. Korr.“ umfaßt die Geſammt⸗ 
fläche des preußiſchen Staates 34,823,421 Hel ⸗ 
taten, von denen 17,415,587 Garten- und Acker⸗ 


? Mit Getreide und 

ründung von Kolonien: eintreten werdt. Es ſei Unterſtaatsſekretür Herzog: Der vorliegende | fenden land waren Hülfenfrüchten wa⸗ 

N nicht bloß werth, ſondern eine 2 Geſetzentwurf entſpricht Be konn über bie 8 n Ya mit Hacdfrüchten 

aud neihwendige Maßregel. Redner ſpricht den] Ausgeſtaltung der politischen und Verwaltungs tr 340, 172,5 H., mit Hande 1 243,864, 

Dunſch aus, daß der Vertreter Deutſchlande auf hältniſſe des Reichslandes, welches der Reichskanzler ur Berfügung geſtellt. H., zum Gartenbau 1 N un 1 H., mit 

den Samoa-IJuſeln beauftragt werden möge, feine in allgemeinen Umriſſen gezeichnet hat. Jutterpflanzen bebaut 1,477,176,6 p.; an Acker- 

Boumacht auch auf die benachbarten Inſeln che heute nur eine Erl weide waren vorhanden 1,212, 834,7 Hektaren, an 

dehnen, und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß Eng- dle formale Behandlung der Vorlage. Brache 1,551,581, 2 ö. 

land bit Rechte Deutſchlandes in jenen Ländern die unmittelbare Borlegung des GBejepentm deſchluß gef Ausland. i 

ebenjo refpektiren werde, wie dies ſeitens Deutſch⸗ Reichstage, bevor ſich der Landesausſchuß attfinde Paris, 12. Junl. Von den franzöſiſchen 

lande ſtete geſchehen if. Un den General- Boft- befaßt Hat, deſſen Anregungen er ja weſentlich feine Joutnal des De⸗ 

meißter richtet Redner die Bitte, Schritte zu thun, Entßtehung verdankt. Es iſt davon abgeſehen wor- 

um eint Dampfſchiffoverbindung mit Polpneſten, den, den Entwurf mit dem Landesausſchuß In der- merkungen gegen die engliſche Zauderpolitit die Im- 
din und I n. Allerdings werde die einbaten, er 

Voſtd für dieſe wetten Linien Subventionen führen ſoll, welche als Reichsgeſetze erlaſſen 

geben müflen, bie größer ſind, als die vor einiger ſind. Der Werth des Geſehes liegt darin, daß «#4 


Bertragts. und eine Erweiterung feiner Befugniſſe ten den beiden Weſtmächten erhalten und jede 
Geh. Legationsrat) von Kufjerom erwi- cäumung des Rechtes feiner Initlative fen. Das 

dert dem Vorredner den letzten „endlich die mögliche Vertretung der 3 wird 

daß die Behörden mit bieſem Wunſch ſympathiſtren] Reichelandes im Bundeer und insbejondere in 

und demſelben Beachtung ſchenken werden. Was rung if jo gedacht, daß das ung des Mit⸗ 

den Wunſch wegen Begünstigung für die Einfuhr lere fortan in Straßburtz geübt 

zewiſſer Produkte der Schiffrrinſeln anlange, jo möge riellen Junktienen mit dieſem Amt 

ſic der Herr Redner dieſerhalb an die Tariſtem- ſelen. Die Stellung des Statthalters ſoll durch men in dem eitraum des Vorjahres den Ufern des Nil zw beobachtenden Verhaltungs⸗ 


wenden. Redner ſtellt für die gegenwärtige] Uebertra ſſer landes herrlicher Befugniſſe ge- G. 
och die ra eines Vertrages mit | hoben er dem . an die Seite — 
Zunahme. Es finden ſich bei allen Poſitionen, „Frankreich und England haben Alt von dem 


N 
in Ausſicht, der per Grundlage ber tretende Ministerium wird in sich die 
ch Abſchluß gelangt iR. veretnigen, die zur Zeit das Reichskamileramt für al. Salzfteuer, Tabatofteuer, Branntweinfteuer, Brau-] Anerbieten des Sultans genommen, den Khebive 
Abg. v. Shorlemer-Af dankt den Elsaß-Lothringen und das Meihejufisumt übt und dent, wie bel den Zöllen Mehreinnahmen. Das abzuſehen; Frankreich und England haben Jemall 
Männern unserer beutſchen Marine für die Energie welche don dem Oberpräfbenten wahrgenommen geaumte Mehr beträgt 2,068,869 M., deſſen größter | Paſcha Vorſtellungen gemacht; und 
und das Geſchic, mit welchem ſie in jenen entfern- werden. Die Vermehrung der Mitglieder dus Laue Thal auf die Bestien Zelle entfall. land nehmen beide an, daß man nach dem, was 
un Ländern beutſche Intereſſen vertreten haben. desausſchuſſes entſpricht einem dringenden Bebürfniß Der Kaiſer hat unterm 9. Juni von Babels- vorgegangen iſt, beſonders ſeit dem plötzlichen und 
nach Verſtärkung der Arbeitskräfte. Ich beſchränke ben an den Reichskanzler folgenden Erlaß gerichtet: unerwarteten Abfalle des engliſchen Kabinets, um 
natiſches Attenstäcg zur Kenntniß nahme mitgetheilt, mich auf dieſen Uleberblid. O40 darf die Uebersen- | zeuf den Bericht vom 28. Mal mil Och mit dem in dem einen ober dem anderen Ginne ennsthen. 
das man allerbinge weder ein Roth- noch Grün- gung aueſprechen, daß der Reichstag den Mapnab- Aaadrud Meiner vollen Anerkennung und Meines abwarten muß, bis der Bieclönig. duc nic mehr zu e 
buch, ſondern wohl nur ein Weißbuch nennen könne, men der Regierung grundſüßlich ſeine Zustimmung beiinderen Dankes für die Mir von den Angehöri- halten vermag; eine Eventualität, die näher iſt, als 
aber es ſel zu bedauern, daß daſſelbe jo wenig geben wird. (Beifall.) ger der Reichs⸗Poſt⸗ und Teletzraphenverwaltung zu man allgemein glaubt; Frankreich und England nei⸗ 
dandlich hergestellt il. Er dürfe darauf hinwelſen, Abg. Guerber: Die Vorlatze wird unjere goldenen Hochzelt kundgezebenen Theilnahme gen zu der Annahme, daß die franzöſiſchengliſche 
daß der Abg. Reichenſpertzer (Krefeld) ſchon früher kühle und zuwartende Stellung gegenüber dem An- he mit gerne genehmigen, daß der aus dieſem An- Verwaltung ihre Funktionen nicht unter den Auſpi⸗ 
wiederholl gewünſcht, daß diplomatiſche Mtenfüde| trage Schneegans rechtfertigen. Man gab das aß geſammelte Betrag von 55, 703,75 Mark mit zien Jemail Paſchas wieder aufnehmen darf. Was 
uber bedeutende Vorgänge dem Reichstage vorgelegt Stichwort aus: Regierung im Lande und durch das den Vermögen der Kaiſer-Wilhelm⸗ Stiftung für die ſind dies aber mehr als Anſichten, welche nach der 
werden mögen, damals habe man widerſprochen, jeßt] Land. Dieſer ſchöne Gedanke iſt ſchon dan der- Ageborigen der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenver- Phantaſie und nach der Laune derjenigen, die ſie 
endlich ſei man dazu gelangt. Dennoch möchte er | kümmert, daß man den Entwurf nicht von „ec watung vereinigt werde. 7 heute theilen und morgen zurückweiſen können, mög 2 
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Dadurch ſchöpfte Herr Hohenſtein Verdacht und die 


licherweiſe wechſeln? Unlängſt bedurfte es nur ein 
wenig Energie und moraliſchen Muthes, um den 
Vicekönig, ohne zu Zwangsmitteln die Zuflucht zu 
nehmen, zum Gehorſam zu bringen; dieſer Muth 
und dieſe Energie haben im kiitiſchen Momente ver⸗ 
ſagt, und von dieſem Augenblicke an war die Partit 
von Ismail Paſcha gewonnen. Nichts beweiſt, daß 
ſich daſſelbe Mißgeſchick nicht ſpäter mit noch un⸗ 
endlich verhängnißvolleren Konſequenzen wiederholen 
wird. Mr. Smith hat ſich vollſtändig getäuſcht: 
es beſteht zwiſchen dem Pariſer Kabinet und den 
Miniſtern in London keine Einigung, und zwar aus 
dem ſehr triftigen Grunde, weil über dieſe wichtige 
Frage im engliſchen Kabinet ſelbſt keine Einigung 
beſteht. Mr. Smith war, wie wir nicht bezweifeln, 
im guten Glauben, als er eine unrichtige Thatſache 
behauptete: er konnte die vertraulichen Mittheilun⸗ 
gen des Lord Beacons field entgegennehmen; hätte 
er aber diejenigen des Lord Salisbury erhalten, ſo 
würde er wahrſcheinlich eine andere Sprache geführt 
haben. Wenn die Verſicherungen des engliſchen 
Premierminiſters mit der Politik und den Depeſchen 
ſeines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
übereinſtimmen werden, wird man mit einiger Wahr⸗ 
scheinlichkeit ankündigen können, daß Frankreich und 
England auf die Bahn zurückgekehrt ſind, welche ſie 
niemals hätten verlaſſen ſollen; und dann ſelbſt 
wird man noch in Paris prüfen müſſen, ob die 
Abſichten des engliſchen Kabinets wirklich dieſen 
ernſthaften und dauerhaften Charakter haben, welcher 
einzig für Verpflichtungen dieſer Art angemeſſen if. 
Bis dahin würde man ſich felpft eine Lockſpeiſe vor ⸗ 
halten, wollte man die Realität einer Hebereinjtim- 
mung der Projekte in Paris und London behaupten: 
wir wünſchen, daß dieſe erzielt werde, aber unter 
Bedingungen, welche das Mißtrauen beſeitigen, daß 
ebenſowohl in der egyptiſchen als auch in der grie⸗ 
chiſchen Frage durch eine unglückliche Erfahrung ge- 
rechtfertigt worden iſt.“ 

Wie der „Daily Telegraph“ erfährt, hat die 
Pforte zugeſagt, dem Wunſche der deutſchen Regle⸗ 
rung zu entſprechen, und wider die Finanzdekrete des 
Khedive Einſpruch zu erheben. Beſtätigt ſich dieſe 
Nachricht, ſo müßte die Reichsregierung die Wei⸗ 
jung, welche der Khedive unſerem Generalkonsul 
nach Ueberreichung des Proteſtes gab, ſich mit der 
Beſchwerde an den Sultan zu wenden, befolgt ha⸗ 
ben. Der Sultan if aber immer bereit, gegen den 


Es wird wohl 


g bleibe 
als 


er Provinz Pommern verliehen. 


— Die Thäter, welche den Raubanfall auf 
den greifen Stadtälteſten Weichhardt verübt, find in 
den Perſonen des Arbeiters Johann Blunck aus 
Laſſan, Tiſchlergeſellen Aug. Friedr. Heyden aus 
Klinkenberg und Arbeiters Alb. Aug. Dittmann 
aus Stettin ermittelt und geſtern Nachmittag ver⸗ 
haftet worden. Die erſten Beiden - find erſt am 
5. d. M. aus dem Gefängniß zu Greifswald ent⸗ 
ſprungen, haben ſich ſeit dieſer Zeit in unſerer 
Stadt umhergetrieben und find beide ſchon wieder⸗ 
holt beſtrafte Subjekte; auch Dittmann hat bereits 
vielfache Vorſtrafen erlitten und ſtammt aus einer 
berüchtigten Verbrecherfamilie. Ein Bruder verbüßt 
zur Zeit eine längere Freiheitsstrafe in Naugard, 
der zweite iſt erſt in der geſtrigen Sitzung der 
Kriminal-Deputation des hieſigen Kreisgerichts zu 
1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt, und der dritte 
hat ſich durch Betheiligung am Raubanfall nun 
gleichfalls eine Tängere Zuchthausſtrafe geſichert, fo 
daß bald das lüderliche brüderliche Kleeblatt in den 
Mauern von Naugard vereint ſein wird und unſere 
Stadt und Provinz für längere Zeit von drei der 
berüchtigtſten Banditen befreit iſt. Obwohl Heyden 
und Dittmann die That noch leugnen, iſt ihre Be⸗ 
theiligung an dem Raubanfall doch unzweifelhaft, 


da Blunck kurz nach der Verhaftung ein umfaſſen⸗ 


des Geſtändniß abgelegt hat. Die Ermittelung der 
Thäter ſoll dadurch erfolgt ſein, daß einer derſelben 
verdächtige Aeußerungen machte, die zur Anzeige 
kamen. a f 
— Am 12. d. M. in der Mittagsſtunde kam 
in das Geſchäftslokal von M. Hohenſtein, Schul⸗ 
zeuſtraße 19, eine anſtändig gekleidete Dame, welche 
ſich als die Schweſter des Kaufmanns Krüger, Spei⸗ 
cherſtraße 2, ausgab und angeblich für dieſe einen 
Regenmantel kaufen follte. Sie fand auch balo 
einen paſſenden Mantel, welcher ihr ohne Geld mit- 
gegeben wurde, da die Perſon einen ſehr guten 
Eindruck machte und verſprach, den Betrag durch den 
Komtolrboten am Nachmittag zu ſenden, wenn der 
Mantel der Schweſter gefiele. Sei dies nicht der 
Ball, jo ſolle am Nachmittag ein Umtauſch erfolgen. 
Der Nachmittag kam, aber weder Geld noch Dame. 


Nachforſchungen ergaben, daß von keiner Frau Krü⸗ 
ger auf der Laſtadie, bei welchen Nachfrage gehal⸗ 
ten wurde, eine etwas von der Beſtellung wußte, 
es muß demnach ein Betrug vorliegen. Die be⸗ 
treffende Perſon war ca. 26 —27 Jahre alt, von 
mittlerer Statur, im Geſicht voll, hatte dunkle Haare 
und war bekleidet mit glattem, dunkelbraunem Kleide, 
unten mit Pliſſé garnirt. f j 
— Am 12. d. M., Morgens zwiſchen 6—7 
Uhr, wurden aus einer unverſchloſſenen Wohnſtube 
im erſten Stockwerk des Hauſes Kohlmarkt Nr. 2 
von Tiſch und Sopha die Decken im Werth von 
40 Mark geſtohlen, ohne daß es gelang, den Dieb 
zu ermitteln. - 
Auf die Paſſanten der großen Domſtraße 
übt augenblicklich der Schaukaſten des Photographen 
Herrn Benno Friedländer eine erhöhte Anziehungs⸗ 
kraft aus. Es befinden ſich nämlich in demſelben 
vier höchſt geihmadvolle große Tableaux, deren ele- 


gante Rahmen auf der Berliner Gewerbe-Ausftellung 


erworben ſind. Die in jeder Größe ausgeführten 
und in augengefälliger Symmetrie gruppirten Bilder 
zeugen durch ihre ſaubere Ausführung und frappante 
Porträtähnlichkeit von einer hohen Entwickelung der 
photographiſchen Kunſt im Allgemeinen, wie der 
Leiſtungsfähigkeit genannter Anſtalt im Beſonderen. 
Allgemeines Intereſſe dürfte beſonders das Künſtler⸗ 
Tableau 
ſchiedene Bilder unſerer vorjährigen Stadt⸗Theater⸗ 
Mitglieder in verſchiedenen Aufnahmen zeigt. 

— Laut Obertribunals⸗Entſcheidung find die 
Kommunalbehörden zwar berechtigt, aber nicht ver⸗ 
pflichtet, ihren civilverſorgungsberechtigten Beamten 
bei eintretender Penflonirung die Militärjahre als 
penſionsberechtigte Dienſtzeit mit anzurechnen; des⸗ 
halb hat ſich jeder Civilverſorgungs berechtigte vor 
Annahme eines ſtädtiſchen Amtes deſſen protokolla⸗ 
riſch verſichern zu laſſen, wenngleich in den meiſten 
Fällen die Kommunal behörden fi freiwillig dem 
allgemeinen behördlichen Uſus anſchließen dürften. 

— Am 23. d. beginnt in Emden eine Steuer⸗ 
mannsprüfung. Anmeldungen hierzu, ſowie zur 
Prüfung zum Schiffer auf kleine Fahrt, nimmt der 
Navigationslehrer Kruſe in Emden entgegen. 

Swinemünde, 14. Juni. Vorgeſtern Nach- 
mittag kam von Stettin der zu Bredow gebaute 
Schraubendampfer „Theodor“, welcher nach Peters- 
burg beſtimmt iſt und dort im Schleppdienſt der⸗ 


mittag in See gegangen. Der Dampfer lauft jehr 


den Rinnſteinen zu kleinen Bächen anſchwoll und 
faſt über die ganze Straße ausbreitete. Da⸗ 
zwiſchen fuhren ununterbrochen in blendenden, hellen 


dann, ohne anderweitig Schaden anzurichten, 


für ſich in Anſpruch nehmen, das ver⸗ 


Vor⸗ nau, in Wien ein. 


Regen ſtrömte derartig heftig, daß das Waſſer in 


der Rich 


Die photographiſche Geſellſchaft in Berlin 
hat einen mit Photographien geſchmückten Katalog 
ihrer Werke herausgegeben, der gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Freimarken direkt von ihr oder 
durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. 
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zweiten Schlag ein Flügel zerſchmettert und das Rader 
werk im Innern demolirt wurde. 

— (Leichenräuber.) Aus Gleiwitz wird unterm 
10. d. M. geſchrieben: In dem benachbarten Laband 
wurden in verfloſſener Nacht auf dem Friedhofe von 
ruchloſer Hand drei Gräber geöffnet, die Leichen ge⸗ 
ſchändet und von der Leiche einer Frauensperſon, Das in Augsburg im Verlage von S. Mi⸗ 
die bereits ſieben Tage der Erde übergeben war, chelbacher erſcheinende Börſen⸗ und Verlsoſungs⸗ 
der Kopf vom Rumpfe getrennt und geraubt. Die blatt hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
Entrüſtung darüber war unter den Dorfbewohnern einen großen Leſerkreis erworben. Zu verdanken 
um ſo größer, als vor nicht langer Zeit auch auf hat es denjelben jedenfalls jeiner großen Reichhal⸗ 
dem Friedhofe zu Langendorf ähnliche Schändungen tigkeit und feinem außerordentlich billigen Abonne- 
vorgekommen, ja ſogar die Leichengewänder geraubt] mentspreis von 1 M. pro Halbjahr. 
wurden, ohne daß es bisher gelungen wäre, den 
Thäter zu ermitteln. Heut Morgen wurde auf der Wollberichte. 

Greifswald, 12. Juni. Heute wurden auf 


Feldmark Nieder⸗Sersno von einem Arbeiter ein 
fremder, in den dreißiger Jahren ſtehender Mann der hieſigen Stadtwage verſchiedene Poſten Wolle 
angehalten, weil dieſer den Anzug ſeines Freundes, gewogen. Der dafür gezahlte Preis betrug 160 
welcher geſtorben war und ſeinen Anzug mit ins Mark per Centner. 
Grab erhalten hatte, am Leibe trug. Als der a 
Viehmarkt. 
Berlin, 13. Jum. Es u zum Ver⸗ 


Arbeiter den Fremdling über den Erwerb dieſer 
Kleidungsſtücke zur Rede ſtellte, gewahrte er zu ſei⸗ ſtande 
nem Schrecken, daß dieſer in Papier eingewickelt kauf: 287 Rinder, 1679 Schweine, 1133 Kälber, 
einen Menſchenkopf unter dem rechten Arme trug. 593 Hammel. 
Von Rindern wurden nur wenige Stücke ge⸗ 
kauft und zwar nur geringere Qualität, da ſich 


In der ſicheren Vorausſetzung, daß hier ein Ver⸗ 

brechen vorliege, nahm der kouragirte Arbeiter den 
noch circa 200 Stück lebend in Händen der Schläch⸗ 
ter befinden. — Der Preis varlirte zwiſchen 40 


Mann feſt und brachte ihn zum Amts vorſteher nach 

Laband. Hier legte der Verbrecher ein unumwun⸗ 

denes Geſtändniß ab und gab an, daß er Johann bis 50 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Krawcezpk heiße, Drainrößrenleger und in Langen⸗ Bei Schweinen fehlten Mecklenburger gam; 

dorf, hieſigen Kreiſes, wohnhaft ſei. Geſtern Abend] die Preiſe erfuhren bei ganz vernachlaſſigtem Ge⸗ 
ſchäft einen kleinen Rückgang; der Markt wurde 
lange nicht geräumt und erzielten Landſchweine 41 


nach 10 Uhr habe er ſich auf dem Kirchhofe zu 
Laband eingefunden, dort drei Gräber geöffnet, einer 
weiblichen Leiche den Kopf abgeschnitten und den- bis 42, Ruſſen 37—38 Mark pro 100 Pfund 
ſelben als Schutzmittel gegen epileptiſche Anfälle] Schlachtgewicht. 

Auch für Kälber ſtellte ſich ein langſames Ge⸗ 
ſchäft bei weichenden Preiſen heraus, es wurden 


mitgenommen. Nach längerem Leugnen geſtand K. 
auch ein, daß er vor mehreren Monaten auch die 8 
40—50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht an⸗ 
gelegt. 


Leichenſchändungen auf dem Kirchhofe zu Langen⸗ 
dorf verübt, dort ebenfalls die Gräber geöffnet und 
die Leichen beraubt habe. Der Leichenräuber wurde Hammel, nur in mittlerer Waare zugetrieben, 
heut gegen Mittag durch zwei Transporteure in dag | wurden zwar geräumt, indeß nur mit 45—50 Pf. 
Gleiwitzer Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der An- pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 
drang des Publikums war groß, da Jedermann den A 
ſchändlichen Verbrecher ſehen wollte. Te legraphiſche Depefchen. 
— Zu Anfang der vierziger Jahre wanderte Poſen, 13. Juni. Nach einer hier einge⸗ 
ein junger Schauſpieler ohne Namen, ohne Engage- gangenen amtlichen Depeſche iſt zwiſchen Wargowo 
ment und ohne — Geld, aber mit deſto größeren] und Zeſinick (Poſen⸗Belgarder Eſſenbahn) in Folge 
Hoffnungen in die alte Phäakenſtadt an der Do- eines heute Nachmittag ſtattgehabten Wolkenbruches 
Doch wie es jo häufig im die Strecke Poſen⸗Belgard vollſtändig unterbrochen; 
Leben geht, das Glück war dem jungen Mimen an- | ob auch Menſchenleben hierbei zu Grunde gegangen, 
iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 
Wien 13. Junt. Auf die hierher gerichtete 
Anfrage, ob das Gerücht, daß Graf Andraſſy zu 


demiſſioniren beabſichtige, irgend einen Anhalt habe, 
kann nach eingezogenen Erkundigungen verſichert 


f 


Weg durch den Raucherboden, um von bier aus, blickte, geboren wurde und ſeine Jußpendlahre mit andere Orte erſtrecken, oder ob die Regierung für 


wie es ſchlen, ſich aus einem andern Schornfteine 
wieder zu entfernen. We 


Vermiſchtes. 
— Bei dem Gewitter am Mittwoch hat der 
Blitz in einem Hauſe Charlottenburgs arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Ein Blitzſtrahl fuhr in dat 


Haus Leibnitzſtraße 87, drang durch die Giebel⸗ 


mauer in das dem Stadtrath Petſch gehörige Neben- 


haus und nahm feinen Weg in die im dritten 


Stockwerke gelegene Wohnung, wo er ganz erbar⸗ 
mungslos herumwirthſchaftete. 


Enden herum, und während der Blitz denſelben ver⸗ 
zehrte, ſchleuderte er den Putz von den Decken und 


Wänden herunter. In der Küche demolirte er die 
kupfernen Gefäße und einen Kupferdeckel hat er 


er einen Kleiderſchrank mit furchtbarer Vehemenz um, 
hob das Sopha von ſeiner Stelle und warf es auf 
den Tiſch und zertrümmerte viel Glas- und Bor 
zellangeſchirr. Die Inhaberin der Wohnung wurde 
ganz betäubt, faſt wie tobt, vorgefunden und muftt 
in ärztliche Pflege gegeben werden. — Beſon dent 
ſchwer wurde durch das Gewitter eine arme Famile 
in Marienfelde betroffen. In dem Hauſe ds 
Büdners Krüger ſaß während des Unwetters de 
10jäbrige Tochter des Arbeitsmanns Puhlmann an 
Giebelfenſter. Ein Blitzſtrahl fuhr hernieder um 


4 
tödtete das Kind ſofort, die Haare wurden gejenit 


und an der Bruſt zeigten ſich einige kleine ſchware 
Flecke. Drei andere Kinder in derſelben Stube ke⸗ 
men mit dem bloßen Schrecken davon., In den. 
ſelben Hauſe war zur Zeit eine Frau mit Spec⸗ 
braten beſchäftigt; der Blitz rollte die Pfanne zur 
ſammen und lähmte der Frau den Arm. Außerden 
wurden zwei Mädchen für einige Zeit betäubt. Di: 
Verwüſtungen im ganzen Haufe find arg. Nicht wei 
davon ſteht eine Windmühle, welcher durch einer 


Der zur Verrohrung derne 
verwandte Draht leitete ihn an allen Ecken und ten? 


‚geftüichei 
förmlich zerſchmolzen. In einem Vorderzimmer avs rteuung in der Oper 


dem berühmten Staatsmanne verlebte, der ihm bis die nächſte Zeit ganz darauf verzichten wird. Je 


zulezt, wie viele Korreſpondenzen, welche der „Dresdn.] denfalls werden Finanzrückſichten in erſtet Linſe 
Ztg.“ zu Geſicht kamen, bewelſen, treue Freund- Ausſchlag gebend ſein und wird das Unternehmen 
ſchaft bewahrte. 


He Ei 


ürkiſchen Gouverneurs von Oſtrumelien, Fürſten] Eben die Möglichkeit, durch die Konvention alle 
Vogorides, folgende Anekdote mit: Nachdem der] größeren Auslagen zu vermelden, bildete den Grund⸗ 
Sekretär deſſelben das Manifeſt des neuen General- gedanken beim Abſchluß der Konvention, Dies iſt 
Gouverneurs „An feine theuren Landsleute“ ver- der authentiſche Sachvervalt. Wie bisher immer 
leſen hatte, ließen ſich einige beſcheidene „Hurtahs!“ werden die Thatſachen die beſte Widerlegung von 
vernehmen, welche dann in folgendem Ruf ende⸗ Verdächtigungen bilden, welche jetzt irgend einem 
„Es lebe der bulgariſche Fürst Alexander Wahlmansver zur Baſis vienen follen 
„ Cage Baufe) Vogo⸗ Paris, 13. Juni. Der Juſtizminiſter Le⸗ 
Ne royer ſtellte heute der Senats-Kommiſſion den Ga- 
Paris, 11. Juni. ueber die Berliner] rantie-Geſetzentwurf zu. Die Kommiſſion beſchloß 
| ten lieſt man in einem Berliner Tele- nach mehrfachen Erwägungen mit 6 gegen 2 Stim- 
amme der „Eſtafette“ wörtlich: „um 8 uhr; men, ihre ſich gegen die Zutücverfegung der Kam⸗ 
Der Prolog wird] mern nach Paris ausſprechenden Beſchlüſſe aufrecht 
von Frau Mallinger geſungen werden. Die be⸗ zu erhalten. 120 
rühmte Schauſplelerin Spontin wird die Olimpia London, 18. Juni. In der heutigen Sitzung 
(ich ſpielen.“ Morgen um 4 Uhr großes Diner des internationalen Telegraphen⸗Kongreſſes wurde 
im königlichen Schloſſe und um 9 Uhr großes von den Delegitten der englischen Poſt⸗ und Tele- 
Konzert dans 8 Neisser-Baale.“ Der Redakteur graphen⸗Verwaltung, Fiſcher, ein Antrag eingebracht, 
pieſer „Eſtafette“ welcher Spontini für eine berühmte welcher dahin geht, einen allgememnen Worttarif, ſo⸗ 
Schauſpielerin hält, war neulich ganz nahe daran, wie eine Nevoktion des Tarifs für die Telegramme 
zum Direktor der Pariſer Großen Oper ernannt zu der Preſſe einzuführen. Die Frage über einen Ta- 
werden!! f tif für Ziffergruppen ſoll ſpäter zur Berathung ge⸗ 
41 Ziterartiches. langen. Die eingebrachten Anträge ſollen an die 
In Richters Verlagsanſtalt zu Leipzig ist] Mitglieder des Kongreſſes verthellt werden, ſobald 
Georgens Mutter: und Kindergarten⸗Buch er⸗ ſie gedruckt vorliegen werden, was vorausſichtlich am 
ſchienen, welches wir Müttern und allen denen em- Montag geſchieht. > 
pfehlen konnen, welche ſich für Kinder intereſſiren. Athen, 13. Juni. Die Einwohnerſchaft meh⸗ 
Es enthält die Kinderlieder mit Noten, welche im terer Bezirke der Inſel Kreta hat dem engliſchen 
deutſchen Volke in ſo reichem Maße vorhanden ſind Konſul in Caneg eine Erklärung zugeſtellt, worin 
und Findern Liebe und Sinn für Muſik faſt die in dem engliſchen Blaubuche enthaltene Angabe, 
unb⸗ wü, einflößen. Das Buch iſt mit ſinnigen] daß Seitens der Bewohner Kretas das Protektorat 
Nandzeichnungen geziert. Uns iſt keine Sammlung | Englands gewünſcht werde, als unrichtig und unbe⸗ 
bekannt, welche gleich Gutes lieferte. [82] gründet bezeichnet wird. 
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